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vorwort

Hallo,
jetzt seid ihr an der Reihe!

Diese Broschüre soll euch auf unterhaltsame und lehrreiche 
Weise „Europa“ näher bringen. Wie sie entstehen konnte, ist 
bereits ein gutes Beispiel für Zusammenarbeit in der Europä-
ischen Union. Die Europainformationsstellen von Bozen und 
Innsbruck haben die Idee für die Broschüre gehabt.

Die EUROPE DIRECT Teams in ganz Österreich brauchten dann 
nur mehr einige landesspezifische Fakten hinzufügen und 
schon war das Europaspiel mit zahlreichen Seiten zum Malen, 
Kleben und Raten fertig. So erfahrt ihr viel über Europa und 
über die Europapolitik in eurem Bundesland.

Ihr werdet sehen, wie nah euch Europa ist. Vor allem dann, 
wenn ihr später einmal beim Studium oder in der Arbeits-
welt mit anderen Jugendlichen aus den verschiedensten eu-
ropäischen Ländern zusammentrefft. Grenzen werden dann 
für euch kein Hindernis mehr sein. In diesem Sinne 
wünschen wir euch recht viel Spaß.

Das Team von  
EUROPE DIRECT Steiermark

Wir sind die Euro Kids!

Wir begleiten dich bei diesem 

Europaspiel. Diese Broschüre 

ist nicht nur zum Durchlesen 

gedacht, sondern es wird auch 

deine Mitarbeit gefordert. Du 

findest hier immer wieder Vor-

schläge, um selbst aktiv zu wer-

den. Am Ende der verschiede-

nen Abschnitte werden wir dir 

knifflige Aufgaben stellen. 

Bereite dir gleich einen Bleistift 

sowie Buntstifte vor. Am Ende 

dieser Broschüre findest du ei-

nen Bastel- und Lösungsbogen 

für alle Aufgaben, die wir dir 

stellen.

� Viel Spaß

wünschen deine Euro Kids!

Die Steiermark arbeitet mit 

vielen anderen Regionen Euro-

pas und der Welt zusammen. In 

Brüssel haben wir ein eigenes 

Steiermark-Büro, als Kontakt-

stelle zur Europäischen Union, 

das ihr gerne besuchen könnt! 

Steiermark-Büro Brüssel

Avenue de Tervueren 82-84

1040 Brüssel, Belgien

Liebe Schülerinnen und Schüler!

Seit 1995, also seit 30 Jahren, ist Österreich Mitglied der Eu-
ropäischen Union. Auch wenn wir nur ein kleiner Fleck auf der 
europäischen Landkarte sind, bringen wir uns aktiv ein und 
versuchen, das gemeinsame Europa mitzugestalten. Denn die 
Europäische Union bietet für die Steiermark zahlreiche Vortei-
le und Chancen, gerade für junge Menschen.

Mit dem Europaspiel seid auch ihr eingeladen, die Europäische 
Union spielerisch kennenzulernen und mitzugestalten. Es ist 
besonders wichtig, dass gerade ihr als junge Menschen über 
Europa und die Rolle der Steiermark Bescheid wisst – denn ihr 
seid unsere Zukunft!

Mit dem Europaspiel werdet ihr neue, spannende Dinge über 
Europa und die Europäische Unionen erfahren. Ich wünsche 
euch viel Freude beim Entdecken, Rätseln und Lernen.

Ein steirisches „Glück auf“!

Manuela Khom
Landeshauptmann-Stellvertreterin
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Am schnellsten verstehst du den Aufbau von Europa,  

wenn du dir einen Atlas schnappst und die wichtigsten Berge, 

Flüsse, Seen und Meere hier mit Buntstiften einträgst!

unser gemeinsamer kontinent
geografie

Die höchsten und wichtigsten 

Gebirge Europas sind u.a. die Al-

pen, der Kaukasus, die Pyrenä-

en, die Karpaten, der Apennin 

oder das skandinavische Ge-

birge. Zu den höchsten Bergen 

zählen der sich im Kaukasus be-

findende Elbrus, der Mont Blanc, 

das Matterhorn sowie der öster-

reichische Großglockner.

Die längsten Flüsse in Europa 

sind u.a. die Wolga, die Donau, 

der Rhein, die Elbe, die Weich-

sel, der Tejo und die Loire.

Neben Großbritannien, Irland 

und Island zählen Spitzbergen, 

Seeland, Korsika, Kreta, Sardi-

nien, Sizilien und Zypern zu den 

größeren Inseln in Europa.

Zu den bekanntesten Seen Euro-

pas gehören Ijsselmeer, Platten-

see, Bodensee, Genfer See oder 

Gardasee und auf der finnischen 

Seenplatte gibt es, wie der Na-

me schon sagt, etwa 55.000 klei-

ne und größere Seen.

Europa ist das westliche Fünftel der eurasischen Landmasse und wird  
üblicherweise als eigenständiger Kontinent betrachtet, obwohl es  
eigentlich ein Subkontinent ist. Insgesamt hat Europa eine Fläche von  
10,5 Millionen Quadratkilometern, was Europa nach Australien zum  
zweitkleinsten Kontinent macht.
Die Ausdehnung erstreckt sich 
vom Atlantischen Ozean 
im Westen bis zum Ural im Osten. 
Mit rund 745 Millionen Menschen stellt der europäische Kontinent  
etwa 9% der Weltbevölkerung dar, während mit rund 449 Millionen 
Menschen die Bevölkerung der Europäischen Union etwa 5,6% 
     der Weltbevölkerung darstellt. 

berge

flüsse

seen

Wie Europa 

zu seinem Namen kam:

Europa erhielt seinen Namen 

von der phönizischen Prinzessin 

Europa, die in der griechischen 

Mythologie von Zeus, dem ober-

sten Gott, entführt wurde.

Als Zeus sich in einen weißen 

Stier verwandelte, sich der Prin-

zessin näherte und ihr Vertrau-

en gewann, bestieg Europa den 

Stier, der sie über das Meer nach 

Kreta trug. Dort offenbarte sich 

Zeus in seiner wahren Gestalt 

und sie wurden ein Paar. Aus 

Dankbarkeit und Liebe zu Eu-

ropa benannte Zeus den Konti-

nent, auf dem sie nun lebten, 

nach ihr.

TIPP: Haltet  

Ausschau nach der 

griechischen  

2-Euro-Münze mit 

dem Europa-Stier!
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in welchen ländern 
warst du schon?

........................................

.............................................

.............................................

.............................................

.............................................

.............................................

.............................................

.............................................

.............................................

male diese länder blau 
an! 

staaten in europa
geografie Die unterschiedlichen Landschaften Europas werden von vielen verschie-

denen Völkern bewohnt. Im Laufe der Zeit haben sich immer wieder neue 
Staaten gebildet, viele sind wieder zerfallen. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
haben sich die Grenzen bis 1989 nicht geändert. Erst nach der sogenann-
ten „Wende“ 1989 mussten 
viele Landkarten - vor allem in 
Osteuropa - neu gezeichnet 
werden. Das Ergebnis ist auf dieser 
Karte dargestellt.

island/reykjavík

Folgende Staaten, die zu Euro-

pa gehören, sind auf der Karte 

nicht eingetragen: Armenien, 

Georgien und Aserbaidschan 

sowie die Kleinstaaten Andorra, 

Liechtenstein, Monaco, San Ma-

rino und Vatikanstadt.

Versuche, zu möglichst vielen Zahlen die richtige 
Staatsbezeichnung und Hauptstadt zu schreiben!

1
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das neue gesicht europas
geografie Heute wird Europa stark von der Europäischen Union (EU) ge-

prägt. Die EU besteht derzeit aus 27 Staaten. Sie haben sich zu-
sammengeschlossen, um gemeinsam an einer Zukunft zu arbei-
ten, die Frieden und Wohlstand für alle bringt. Wie sich diese 
Einigung in den vergangenen Jahrzehnten entwickelt hat, er-
fährst du auf den nächsten Seiten.

Gemeinsam an diesen Zielen zu arbeiten heißt aber auch, dass 
die Stärkeren den Schwächeren helfen. Zehn Staaten aus Osteu-
ropa sowie zwei selbstständige Mittelmeerinseln sind der EU 2004 
bzw. 2007 beigetreten. Seit 2013 ist auch Kroatien Mitgliedstaat.
Im Jahr 2020 hat das Vereinigte Königreich die EU verlassen.

was verbindest du mit 
diesen ländern?

...............................................

...............................................

...............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

..............................................

........................................

27 mitgliedstaaten
belgien • deutschland • frankreich • italien  

luxemburg • niederlande • dänemark • irland • griechenland 

portugal • spanien • finnland • österreich • schweden 

estland • lettland • litauen • malta • polen • slowakei 

slowenien • tschechien • ungarn • zypern • bulgarien 

rumänien • kroatien

9 kandidaten
albanien • bosnien und herzegowina • georgien 
moldau • montenegro • nordmazedonien • serbien 
türkei • ukraine 

1 möglicher kandidat
kosovo

Auf der linken Seite findest du 

27 Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union aufgelistet. 

Male die EU-Länder blau an.

Male die Kandidatenländer rot an.

Male den „möglichen Kandidaten“ 

orange an.

9
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

  1 	Land, das 1995  
	 mit Österreich der EU beitrat
  2 	Nachbarstaat von Österreich
  3 	Tallinn ist die Hauptstadt
  4 	Größte Insel der Europäischen Union
  5 	Kulturelles Zentrum des Burgenlands
  6 	EU-Land mit der Hauptstadt Bukarest 
  7 	Der höchste Berg  
	 in der Europäischen Union
  8 	Land zwischen Montenegro  
	 und Griechenland 
  9 	Stadt der Unterzeichnung  
	 des EWG-Vertrags
10 	Größte griechische Insel

Ergänze die Sätze!

1 Mein Entschluss steht …
2 Wer sich was traut, ist …
3 Das wichtigste zwischen den Völkern ist der …
4 „In Vielfalt geeint“ lautet das … der EU
5 Alle 4 Jahre sind olympische …
6 Zauber nennt man auch …

wissen macht spass
geografie Trage den richtigen Fluss ein!

An welchem Fluss liegt…

1 Graz		 5 Wien
2 Köln		 6 München
3 Rom		 7 Prag
4 Lissabon

1 2

3

4

5

6

7

1 2 3 4 5 6

1

2

3

4

5

6

Stadt – Land – Insel

1 Hafenstadt im Südosten Italiens
2 Griechische Insel
3 Deutschsprachige Bezeichnung 
   für das Baltische Meer
4 EU-Gründungsstaat
5 Wo liegt Den Haag?
6 Hauptstadt Österreichs
7 Westlichster EU-Staat

7
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Am 25. März 1957 unterzeich

neten Deutschland, Frankreich, 

Italien, Belgien, Luxemburg und 

die Niederlande in Rom die so-

genannten Römischen Verträge.

Damit gründeten sie die Europä-

ische Wirtschaftsgemeinschaft 

(EWG), die sich um eine har-

monische Entwicklung des 

Wirtschaftslebens, Stabilität, 

Wachstum und Wohlstand inner-

halb der Mitgliedsländer küm-

merte. In den Bereichen Han-

del, Landwirtschaft, Verkehr, 

Finanzwesen und auf weiteren 

Gebieten wurde immer enger 

zusammengearbeitet.

Die gleichzeitig gegründete Eu-

ropäische Atomgemeinschaft 

(EAG) beschäftigt sich mit der 

friedlichen Nutzung der Kern-

energie.

ein langer weg
geschichte

Nach dem Zweiten Weltkrieg war Europa stark verwüstet. Vor al-
lem bei den beiden alten „Erbfeinden  Deutschland und Frank-
reich machten sich kluge Köpfe Gedanken, wie man in Zukunft 
einen Krieg verhindern könnte. Sie kamen auf die Idee, bei je-
nen Rohstoffen enger zusammenzuarbeiten, die man damals für 
einen Krieg brauchte: Kohle und Stahl. Sechs Jahre nach Kriegs-
ende gründeten sie die „Europäische Gemeinschaft für Kohle und  
Stahl  (EGKS). Auch Italien, Belgien, die Niederlande und Luxem-
burg traten dieser Gemeinschaft bei. Damit legten diese sechs 
Staaten 1951 den Grundstein für unsere heutige EU. Das funktio-
nierte so gut, dass diese Staaten sich 1957 entschlossen, ihre Zu-
sammenarbeit auf die Wirtschaft insgesamt auszudehnen und auch 
die friedliche Nutzung der Kernkraft gemeinsam zu überwachen. 
Sie unterschrieben die Römischen Verträge und gründeten die Euro-
päische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) und die Europäische Atom-
gemeinschaft (EAG) für die Förderung und Überwachung der fried-

lichen Nutzung der Kernkraft. 1973 kamen das Vereinigte 
Königreich, Irland und Dänemark dazu, in den Achtzigern 
Griechenland (1981), Spanien und Portugal (1986). 

Nach dem Ende des „Kalten Krieges  sowie dem Zerfall 
der Sowjetunion und dem Fall des „Eisernen Vorhangs“, 
machte Europa einen gewaltigen weiteren Schritt:  
1993 entstand mit dem Vertrag von Maastricht aus den 
Europäischen Gemeinschaften die Europäische Uni-
on (EU). 1995 trat auch Österreich gemeinsam mit 
Finnland und Schweden der EU bei. Im Mai 2004  
hat die bislang größte Erweiterung in der Geschichte  
der Europäischen Union stattgefunden. Es traten zehn  
Mitgliedstaaten bei: Polen, Tschechien, die Slowakei,  
Ungarn, die baltischen Staaten Lettland, Litauen und  
Estland, Slowenien sowie die Mit-
telmeerländer Zypern und Malta. 
Im Jahr 2007 - in dem mit dem Ver-
trag von Lissabon auch eine grund-
legende Reform der EU erfolgte 
- traten Rumänien und Bulgarien  
der Staatengemeinschaft bei, Kroa-
tien 2013. Nur das Vereinigte König-
reich hat sich entschlossen, die EU zu 
verlassen.

Stand Juli 2025

Schengener Abkommen

Schengenmitglieder innerhalb der EU

Schengenmitglieder außerhalb der EU  
(Island, Liechtenstein, Norwegen, Schweiz)

EU-Staaten ohne Schengener Abkommen
(Irland, Zypern)

grenzenloses reisen 
durch schengen-abkommen

Am 14. Juni 1985 unterzeichneten 

Deutschland, Frankreich, Belgien, 

die Niederlande und Luxemburg 

in Schengen (Luxemburg) das so-

genannte Schengener Abkommen. 

Inzwischen sind noch zahlreiche 

weitere Staaten beigetreten. Das 

Schengener Abkommen ist die 

Grundlage für den Abbau der Grenz-

kontrollen. Während man früher an 

der Grenze stehenbleiben und den 

Pass vorzeigen musste, kann man 

zwischen den Mitgliedsländern des 

Schengener Abkommens jetzt ein-

fach hin- und herfahren. 

Robert Schuman,  
ehemaliger französischer 
Außenminister, gilt als  
Gründervater der EU.©
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1951

1957

1973

1981

2007

2007

2013

2020

1986

1992

1995

1997 2002

2001

2004

6

27

was war damals los?
geschichte Hier findest du verschiedene Fotos aus der Geschichte der EU. Weißt du 

noch, was sich da jeweils abgespielt hat? Überlege einmal: Was haben 
Menschen in Europa, besonders in deiner Familie, zu dieser Zeit gemacht? 
Suche dazu Bilder in Zeitschriften, Büchern, Heften oder in deinem Fami-
lienalbum.

Beitritt Rumänien  
und Bulgarien 

Gründung EGKS
(1952 in Kraft getreten)

Römische Verträge
(1958 in Kraft getreten)

Gründerstaaten: 
Frankreich, Deutschland, 

Italien, Belgien, 
Niederlande und 

Luxemburg

  Beitritt 
Griechenland

Einführung  
des Euro  
als Bargeld

Beitritt 
Kroatien

Beitritt Estland,
Lettland, Litauen,
Polen, Tschechien,
Slowakei, Ungarn,
Slowenien, Zypern
und Malta

Vertrag von Maastricht
(1993 in Kraft getreten)

Beitritt Österreich, 
Schweden und Finnland

Vertrag von  
Amsterdam
(1999 in Kraft  
getreten)

Vertrag von Nizza
(2003 in Kraft getreten)

Beitritt  
Vereinigtes Königreich, 

Irland und Dänemark

Vertrag von  
Lissabon
(2009 in Kraft 
getreten)

Austritt
Vereinigtes 
Königreich

Beitritt Spanien  
und Portugal

Einheitliche 
Europäische 
Akte 
(1987 in Kraft 
getreten)
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Zug um Zug hat sich die Europäische Union entwickelt. Aus einem friedli-

chen Zusammenschluss zur Überwachung von Kriegsrohstoffen wurde eine 

Gemeinschaft, die vielfältige öffentliche Bereiche zusammenführt.

Auf dieser Seite findest du einige wichtige Stichwörter der EU-Geschichte.  

Schreibe zuerst in jedes weiße Feld die Jahreszahl, die zum Stichwort dar-

unter passt. Danach geht’s weiter: Oberhalb des weißen Feldes ist jeweils 

ein gelber Punkt. Wenn du alle Jahreszahlen eingetragen hast, verbinde die 

gelben Punkte in der Reihenfolge der Jahreszahlen!

wissen macht spass
geschichte Nicht alle heutigen Mitgliedstaaten waren von Anfang an dabei. Die 

Europäische Union ist nach und nach gewachsen, weil immer mehr Staaten 
mitmachen wollten. So soll es auch weitergehen, damit immer mehr 
Menschen in Frieden und Wohlstand leben können. Wer kam wann dazu? 
Male die sieben Entwicklungsstufen von 1951 bis 2020 in sieben Farben an.

Gründung 
der EWG 
und der EAG

Gründung EGKS

Erweiterung um das
Vereinigte Königreich,
Irland, Dänemark

Beitritt von Spanien
und Portugal

Beitritt von 
Griechenland

Gründung der EU  
durch den Vertrag  
von Maastricht

Beitritt von 
Österreich, 
Finnland, 
Schweden

Beitritt Rumänien, 
Bulgarien
Vertrag von Lissabon

Beitritt Kroatien

Austritt  
Vereinigtes Königreich

Beitritt Estland, 
Lettland, Litauen, 
Polen, Tschechien, 
Slowakei, Ungarn, 
Slowenien, Zypern 
und Malta

1951: 6 Staaten

1973: 3 Staaten

1981: 1 Staat

1986: 2 Staaten

1995: 3 Staaten

2004-2013: 13 Staaten

2020: 1 Staat weniger
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die verträge der eu
geschichte Stell dir ein Puzzle vor, bei dem jeder einzelne Stein 

zum Gesamtbild beiträgt. Ähnlich funktioniert es 
mit der EU: jeder einzelne Vertrag zeigt nur einen 
Ausschnitt, aber in Summe ergeben alle Vereinbarungen 
und Gesetze die Europäische Union so, wie wir sie 
heute kennen. Das bedeutet, dass sich das Handeln 
der EU aus Verträgen ableitet, die freiwillig von 
allen Mitgliedstaaten vereinbart wurden. Bestehende 
Verträge müssen immer wieder verändert  werden, 
um sie den aktuellen Entwicklungen Europas und der 
Welt anzupassen. Bei den vielen Verträgen kann man 
schon einmal den Überblick verlieren! Deswegen findest 
du hier eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten 
Verträge mit den Jahreszahlen, in denen die Verträge 
unterschrieben wurden. In Kraft getreten sind diese 
dann oft einige Zeit später. 

1951 -  Gründung der EGKS
Die Europäische Gemeinschaft für Kohle und 

Stahl war Startschuss und Grundlage für 
die heutige Europäische Union.

1957 – Die Römischen Verträge
Die sechs Gründerstaaten einigten sich in Rom 

auf die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) und die Atomgemeinschaft (EURATOM).

1986 –  Einheitliche Europäische Akte (EEA)
Hierdurch wurde der freie Europäische Binnenmarkt 
geschaffen sowie die EWG in die EG (Europäische 
Gemeinschaft) umbenannt.

1992 - Der Vertrag von Maastricht – „Unionsvertrag“
Durch den in der niederländischen Stadt Maastricht 
unterzeichneten „Vertrag über die Europäische 
Union“ wurde die aktuelle „EU“ mit all ihren 
Tätigkeitsbereichen begründet. Das Modell ähnelt 
dabei einem antiken Tempel, der auf 3 Säulen steht. 
In der ersten Säule finden wir die sogenannten 
„Gemeinschaftsaufgaben“, in die zweite Säule fällt 
die „Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik“ und 
in der dritten Säule wird die „Zusammenarbeit in den 
Bereichen Polizei und Gerichte“ behandelt. 

1997 - Der Vertrag von Amsterdam 
In diesem – nach dem Ort der Unterzeichnung benannten 
– Vertrag wurden alle bisherigen Bestimmungen der EU 
ergänzt. So wurden neue Bereiche aufgenommen oder 
erneuert und das Europäische Parlament erhielt mehr 
Mitsprache bei wichtigen Entscheidungen. 

2001 - Der Vertrag von Nizza 
Um die Einrichtungen der Europäischen Union schon 
im Vorhinein auf die nächste EU-Erweiterung 
vorzubereiten, wurde in der südfranzösischen Stadt 
der Vertrag von Nizza unterzeichnet und trat 2003 in 
Kraft. 

2007 - Der Vertrag von Lissabon
Der Name verrät dir, in welchem europäischen Land der 
bisher letzte Vertrag unterzeichnet wurde – Portugal! Der 
Vertrag von Lissabon ist die Antwort der EU auf wichtige 
Fragen der Welt im 21. Jahrhundert. So werden Themen 
wie Sicherheit und Energie, aber auch Klimawandel 
und Demokratie ganz groß geschrieben. Weiters soll er 
Handlungsanleitung sein, wie eine Gemeinschaft von so 
vielen Mitgliedstaaten funktionieren soll.

©
 E

ur
op

ea
n 

Co
m

m
un

it
ie

s/
Ch

ri
st

ia
n 

La
m

bi
ot

te

©
 E

ur
op

ea
n 

Co
m

m
un

it
ie

s

©
 E

ur
op

ea
n 

Co
m

m
un

it
ie

s



20 21

Mehr als 300 EW pro km2

200 - 300 EW pro km2

100 - 199 EW pro km2

    0 - 99 EW pro km2

europa hat viele gesichter
bevölkerung In Europa leben auf engem Raum Menschen aus 

vielen verschiedenen Kulturen zusammen.

Die Mischung der verschiedenen Kulturen und 
Lebensarten ist so interessant an Europa und macht 
es spannend, andere Länder, Menschen und Bräuche 
kennen zu lernen. 

In der Europäischen Union leben heute rund  
449 Millionen Menschen. Der Staat mit der größten 
Bevölkerung ist Indien. Laut aktueller Statistik liegt 
Indien mit rund 1,46 Milliarden Menschen knapp 
vor China mit 1,42 Milliarden Menschen. In den USA 
leben rund 346 Millionen Menschen.

Wie sich die Bevölkerung auf die 
verschiedenen Mitgliedstaaten 
verteilt, findest du in neben-
stehendem Kasten.

Die Staaten - und innerhalb dieser 
Staaten auch die einzelnen Regionen 
- unterscheiden sich sehr. Das gilt für 
Sprache und Lebensart genauso wie 
für Wohnen, Arbeiten und Leben. 
Die EU hat diese Unterschiede immer 
sehr ernst genommen.

Die Karte auf der rechten Seite zeigt, wie die 
Menschen in den EU-Staaten unterschiedlich eng 
beieinander leben. Auch wenn die riesigen Wälder 
in Finnland oder Schweden wenig bewohnt sind, sind 
die Städte genau so belebt wie bei uns.

Land
Bevölkerungszahl  

in Millionen

EU 449,3

Deutschland 83,5

Frankreich 68,5

Italien 59,0

Spanien 48,6

Polen 36,6

Rumänien 19,1

Niederlande 17,9

Belgien 11,8

Tschechien 10,9

Portugal 10,6

Schweden 10,6

Griechenland 10,4

Ungarn 9,6

Österreich 9,2

Bulgarien 6,4

Dänemark 6,0

Finnland 5,6

Slowakei 5,4

Irland 5,4

Kroatien 3,9

Litauen 2,9

Slowenien 2,1

Lettland 1,9

Estland 1,4

Zypern 1,0

Luxemburg 0,7

Malta 0,6

Stand: Eurostat, 2024

Wo wird’s eng?
Am dichtesten besiedelt ist Malta mit 1.766 Einwohnerinnen und Einwohnern (EW) pro km². Am Festland sind die 

Niederlande (526) und Belgien (387) die am dichtesten besiedelten Länder.

Es folgen Luxemburg (258), Deutschland (236), Italien (198), Dänemark (142), Tschechien (141), Polen (119),  

Portugal (116), Österreich (111), Slowakei (111), Frankreich (108), Slowenien (105), Ungarn (105), Zypern (104), 

Spanien (96), Rumänien (81), Griechenland (80), Irland (77), Kroatien (69), Bulgarien (59), Litauen (46), Estland (32), 

Lettland (30), Schweden (26) und schließlich Finnland (18).
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CAJETAN

wissen macht spass
bevölkerung Auf dieser Doppelseite findest du junge Menschen aus allen Ländern der 

Europäischen Union. 
Schreibe in das kleine Feld das jeweilige Landeskennzeichen. Und dann 
male die jeweilige Fahne und das Bild aus. Du kannst auch den Atlas zu 
Hilfe nehmen. 
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So wie die EU gewachsen ist, ist 

auch die Anzahl der Sprachen 

gestiegen. Daher arbeiten viele 

Menschen im Dolmetsch- und 

Übersetzungsbereich für die EU. 

Wenn zum Beispiel das Europä-

ische Parlament zusammentritt, 

werden die Reden gleichzeitig 

in die unterschiedlichen Amts-

sprachen übersetzt. Für Leute, 

die Sprachen beherrschen, ist 

also viel zu tun! Auf jeden Fall 

hat in Europa der die Nase vorn, 

der mehrere Sprachen kann!

viele sprachen - ein ziel
sprachen Weil in der Europäischen Union viele Millionen verschiedener 

Menschen  leben, werden natürlich auch viele verschiedene 
Sprachen und Dialekte gesprochen.
Für die offizielle Kommunikation innerhalb der EU werden 
derzeit 24 Sprachen verwendet. Sie heißen Amtssprachen. 
Auf dieser Karte siehst du, welche Amtssprache wo verwendet 
wird. In manchen Staaten werden mehrere EU-Amtssprachen 
verwendet.

DEUTSCH

IRISCH,
ENGLISCH POLNISCH

SLOWAKISCH

UNGARISCH

LITAUISCH

RUMÄNISCH

BULGARISCH

GRIECHISCH

GRIECHISCH

MALTESISCH,
ENGLISCH

TSCHECHISCH

DEUTSCH

SLOWENISCH

KROATISCH
ITALIENISCH

FRANZÖSISCH

SPANISCHPORTUGIESISCH

LETTISCH

NIEDERLÄNDISCH, 
FRANZÖSISCH, 

DEUTSCH 

NIEDERLÄNDISCH

FRANZÖSISCH, 
DEUTSCH 

ESTNISCH

DÄNISCH

SCHWEDISCH

FINNISCH,
SCHWEDISCH

In einigen Ländern sind generell 

mehrere EU-Amtssprachen zuge-

lassen: 

In Finnland wird neben Finnisch 

auch Schwedisch verwendet, 

in Luxemburg Französisch und 

Deutsch.

Die am häufigsten verwendeten 

Sprachen in der EU sind Deutsch, 

Französisch und Italienisch. 

Um im Arbeitsalltag besser 

voranzukommen, sind für ein-

zelne Arbeitsbereiche Ein

schränkungen möglich: So ist 

die Arbeitssprache beim Europä-

ischen Gerichtshof zum Beispiel 

Französisch oder bei Treffen 

einzelner Mitgliedsländer wird 

natürlich in deren Sprache ge-

sprochen.

agnebiskk do remias kon 
nimbus dolem med rondolet-

ta cormanie dis
genuiviel selabim.
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dobré  

ráno

maidin 

mhaith

l-ghodwa 

t-tajba

dobré  

ráno

tere  
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dobro 
jutro

jó  reggelt 

bonjour

bonjour

god  
morgon

dobró útro

labas  

rytas

buon  giorno

guten  
morgen

guten  morgen
hyvää  huomenta
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-

dzien  

dobry

-

buna  
dimineat,a

wissen macht spass!
sprachen EU-Staaten und EU-Amtssprachen sind nicht dasselbe. Kannst du alles rich-

tig zuordnen?
Am Ende der Broschüre findest du einen Bogen, auf dem die Fahnen aller 
EU-Mitgliedstaaten abgebildet sind. Klebe diese Fahnen in den richtigen 
Staat! In welchem Land sagen die Menschen auf welche Weise „Guten  
Morgen“? Trage in das Feld bei den Sprechblasen, das jeweils richtige 
Länderkürzel ein.

In einer EU-weiten Umfrage 

wurden die Menschen über ihre 

Ansichten zum Thema Sprache 

befragt. Die Muttersprache ist 

natürlich in jedem Land die 

wichtigste Sprache.

Englisch wird von sehr vielen 

EU-Bürgerinnen und EU-Bürgern 

gesprochen, wobei es nur von 

wenigen die Muttersprache ist.

Deutsch  ist die Muttersprache 

von 24% der EU-Bürgerinnen und 

EU-Bürger und wird als Fremd-

sprache von 8% gesprochen. 

Französisch wird von 28% der 

Bevölkerung gesprochen, mehr 

als die Hälfte davon sind Mut-

tersprachler.

Bei den Fremdsprachen gaben 

45% der Befragten an, zusätzlich 

zur Muttersprache noch minde-

stens eine weitere europäische 

Sprache zu beherrschen.

kaliméra
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small is beautiful!
sprachen

  1 	Aragonesisch

  2 	Albanisch

  3 	Aromunisch

  4 	Asturisch

  5 	Bulgarisch

  6 	Bretonisch

  7 	Katalanisch

  8 	Tschechisch

  9 	Korsisch

10 	Dänisch

11 	Deutsch

12 	Baskisch

13 	Französisch

14 	Frankoprovenzalisch

15 	Nord-Friesisch

16 	Friesisch

17 	Friulanisch

18 	Gälisch/Irisch

19 	Galizisch

20 	Griechisch

21 	Kroatisch

22 	Ladinisch

23 	Luxemburgisch

24 	Ungarisch

25 	Mazedonisch

26 	Niederländisch

27 	Okzitanisch

28 	Oil-Sprachen

29 	Lappisch

30 	Sardisch

31 	Ostfriesisch

32 	Sorbisch

33 	Slowenisch

34 	Slowakisch

35 	Finnisch

36 	Schwedisch

37 	Türkisch

38 	Russisch

39 	Litauisch

40 	Ukrainisch

41 	Polnisch

42 Weißrussisch

43 Rumänisch

44 Serbisch

45 Italienisch

ROMANISCH

GERMANISCH

KELTISCH

SLAWISCH

ALBANISCH

GRIECHISCH

TÜRKISCH

BASKISCH

FINNO-UGRISCH

BALTISCH

Minderheitensprachen 
in EU-Ländern

In ganz Europa werden ungefähr 225 Sprachen gesprochen.  
Manche nur  von ein paar tausend Menschen, andere von Millionen. 
Auf dieser Karte findest du die wichtigsten Minderheitensprachen  
im Überblick.

So lautet das Motto  
der Europäischen Union:  
In Vielfalt geeint!
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starke wurzeln
kultur Europa ist geprägt von vielen verschiedenen Kulturen. Kulturen, die seit 

Jahrtausenden Vieles geschaffen haben, was wir heute noch bestaunen: 
von der Entwicklung der Schrift bis zu den Werken der Weltliteratur, von 
den ersten Tempeln bis zu modernsten Baukomplexen, von der Philoso-
phie als gründliches Nachdenken über den Menschen und die Welt bis zu 
Malerei und Musik als Ausdrucksformen von Stimmungen und Gefühlen.

Auf dem Bastelbogen am Ende der Broschüre findest du Denkmäler aus 
ganz Europa. Klebe sie hier an die richtige Stelle!

Kultur war am Anfang der eu-

ropäischen Einigung noch kein 

zentrales Thema. Erst Ende der 

Siebzigerjahre gab es die ersten 

gemeinsamen kulturellen Ak

tionen der Mitgliedstaaten, et-

wa die Einrichtung der „Europä

ischen Kulturhauptstadt“ und 

Bemühungen für einen besse-

ren Austausch von kulturellen 

Dienstleistungen.

Aktivitäten im kulturellen Be-

reich werden besonders geför-

dert, wie Projekte in der Musik, 

Malerei, Bildhauerei, Archi-

tektur, Restauration, Bild- und 

Tontechnik sowie im Journalis-

mus.

Das Europäische Parlament 

zeichnet mit dem LUX-Film-

preis jedes Jahr Filme 

aus, die europäische Wer-

te und gesellschaft-

liche Themen 

ins Rampen-

licht rücken.

LUX-Filmpreis
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Wenn ich einmal groß bin, dann 

werde ich etwas so Tolles ma-

chen, dass mir in meinem Hei-

matort ein Denkmal gesetzt 

wird. Ich denke da an etwas 

Sportliches: Ich werde der erste 

Mensch sein, der ganz Europa 

von Westen nach Osten auf dem 

Skateboard durchquert!

Und wovon träumst du? Was 

möchtest du einmal schaffen 

oder erreichen?

die hellsten köpfe
kultur Auf vielen Gebieten haben Menschen in Europa großartige 

Leistungen vollbracht, die für die ganze damalige und heuti-
ge Welt wichtig waren und sind: 

Dass die Himmelskörper sich gegenseitig anziehen und dass 
die Lichtgeschwindigkeit nicht überschritten werden kann.

Aber auch, dass Bücher, Theater, Musik, Malerei, Bildhaue-
rei und Mode die Ideen, Gefühle und Sorgen des Menschen 
widerspiegeln und ihn zu einem ganz besonderen Wesen 
machen und dass Märchen, Kinderbücher und Comics junge 
Menschen unterhalten und bewegen.

Wie würde die Welt aussehen ohne Autos, Autobahnen, 
Schiffsschrauben, Flugzeuge und Raketen? Ohne Steigbügel 
oder Schibindung, ohne Schreibmaschine oder Telefonnetz? 
Ohne Lego, Pinocchio oder Pippi Langstrumpf? Ohne Pasta, 
Paella oder Knödel? 

Auf der folgenden Seite findest du 
zahlreiche Symbole für geistige Leis
tungen. Am Bastelbogen am Ende der 
Broschüre findest du dazu die „hellen 
Köpfe“. Klebe die richtigen Köpfe zum 
jeweiligen Land!
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Die Musik der Europahymne wurde von Ludwig van Beethoven geschrieben und stammt aus 

dessen berühmter 9. Symphonie. Beethovens „Ode an die Freude“ hat auch einen Text, der 

von Friedrich Schiller geschrieben wurde. 

Die Europäische Union hat sich aber bewusst dafür entschieden, die Hymne ohne Gesang 

und ohne offiziellen Text zu verwenden. Dies soll der sprachlichen und kulturellen Vielfalt 

Europas gerecht werden und keine Sprache wird bevorzugt.

die europa-hymne

singen macht spass!
kultur Was Menschen am stärksten verbindet, ist die Musik. Aus Europa kommen 

seit jeher viele großartige Komponistinnen und Komponisten. Auf dem 
Bastelbogen findest du die Bilder von bekannten Bands, Musikerinnen 
und Musikern, die hierher gehören!
Zum gemeinsamen Europa gehört auch eine gemeinsame Hymne, die bei 
offiziellen Anlässen gespielt wird. 
Hier kannst du dir die Europahymne anhören:

Hast du das gewusst? 

Seit 1985 verleiht die EU jedes Jahr 2-3 Städten in Europa den Titel „Europäische 

Kulturhauptstadt“. Damit möchte man die kulturelle Vielfalt aufzeigen und die Kulturszene 

der ausgewählten Städte ins Rampenlicht rücken. In Österreich waren bereits Graz, Linz und 

Bad Ischl/Salzkammergut Europäische Kulturhauptstadt.
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*Bulgarien: 
 Einführung des EURO 2026

*

Zwölf EU-Staaten haben 

2002 Euroscheine und 

Münzen als Zahlungs-

mittel eingeführt.

Genau 13,7603 

Schilling wur-

den in Österreich 

und 1936,27 Lire in 

Italien in einen Euro getauscht.    

Ab 2026 haben 21 Länder den 

Euro als gesetzliches Zahlungs-

mittel. Weitere Länder - wie 

Kosovo und Montenegro sowie 

einige Kleinstaaten - verwenden 

den Euro. Das hat die Geschäfte 

zwischen diesen Staaten erleich-

tert. Auch du kannst die Preise 

im Urlaub leicht vergleichen und 

brauchst nichts umzurechnen.

einheit in der vielfalt
der euro Früher hatte jedes Land sein eigenes Geld, seine eigene Währung. Wenn 

man Dinge in einem fremden Land kaufen wollte, musste man in der 
fremden Währung bezahlen. 

Im Jahre 1978 vereinbarten die damaligen EG-
Mitgliedstaaten, eine gemeinsame Währung 

einzuführen. Zuerst als Rechnungseinheit, 
inzwischen als richtiges Geld mit dem Na-

men „Euro“.

Aber das Geld allein macht es nicht aus. 
Damit es auch überall gleich viel wert
 ist und du in Italien für dasselbe Geld

 gleich viele Zuckerl bekommst wie in 
Österreich, muss auch die Wirtschaft aller 

Mitgliedstaaten möglichst gleich stark sein. 
Dazu gibt es strenge Regeln, die nicht immer leicht 
einzuhalten sind, vor allem dann, wenn Staaten zu 
viele Schulden machen.

Der Euro ist neben dem amerikanischen Dollar und dem 

japanischen Yen die wichtigste Währung der Welt.

Nicht alle Mitgliedstaaten der EU haben den Euro eingeführt. So haben Schweden, Dänemark 

und Tschechien noch immer ihre Kronen, Polen den Zloty, Ungarn den Forint und Rumänien 

den Leu als Währung. Das Aussehen der Euro-Scheine ist einheitlich. Die Münzen sind auf der 

Vorderseite gleich, auf der Rückseite aber von Land zu Land verschieden. Es werden in vielen 

Staaten auch Euro-Sondermünzen geprägt.
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Es gibt noch viele weitere Mög-

lichkeiten, dich auf europäischer 

Ebene zu beteiligen: Über die 

Europäische Bürgerinitiative, 

das Europäische Bürgerforum 

oder die Plattform für Bürger-

beteiligung kannst du Regelun-

gen auf europäischer Ebene mit-

bestimmen.

Hier findest du  
viele Angebote der EU  
für Jugendliche

brexit - ein land tritt aus demokratie und partizipation
BREXIT = BRitain + EXIT

Seit 1. Februar 2020 gehört das Vereinigte Königreich Großbritannien und 
Nordirland (UK) nicht mehr der Europäischen Union an. Das Vereinigte Kö-
nigreich war 1973 in die damalige Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) eingetreten und 47 Jahre lang ein wichtiger Partner als zweitgrößtes 
EU-Mitgliedsland mit mehr als 68 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern.

Im Sommer 2016 wurde im Vereinigten Königreich ein Referendum über den 
Austritt aus der EU durchgeführt: 51,9 Prozent stimmten für einen Austritt, 
also für den sogenannten Brexit. Auffällig war, dass Schottland und Nordir-
land mehrheitlich „bleiben“ wollten, England und Wales jedoch mehrheit-
lich für den Austritt stimmten.

Viele EU-Bürgerinnen und EU-Bürger, die im Vereinigten Königreich lebten, 
haben seit Inkrafttreten des Brexit ihrer alten Heimat den Rücken gekehrt, 
da sich die Aufenthalts- und Arbeitsbedingungen verändert haben. Diejeni-
gen, die für den Brexit waren, erhofften sich mehr Selbstbestimmung und 
Unabhängigkeit. In der Zwischenzeit zeigte sich jedoch, dass in einer glo-

balisierten Welt viele Bereiche miteinander 
verwoben sind und eine isolierte Position 
auch zu Nachteilen führen kann.

Diese Nachteile sind nicht nur in der Ver-
langsamung und im Rückgang der briti-
schen Wirtschaft sichtbar, auch die Rei-
sefreiheit der Britinnen und Briten in die 
EU wurde eingeschränkt und Bildungspro-
gramme, wie zum Beispiel Erasmus, sind 
seit dem Austritt weggefallen. Um diese 
Nachteile auszugleichen, hat sich das Ver-
einigte Königreich mit der EU Ende 2020 

auf eine zukünftige Zusammenarbeit geeinigt und seitdem mehrere offizi-
elle Abkommen unterschrieben, welche den Handel erleichtern und die Zu-
sammenarbeit stärken sollen. Auch sollen junge Menschen künftig leichter 
zwischen dem Vereinigten Königreich und der EU reisen können und in den 
jeweiligen Staaten arbeiten dürfen. Trotz dieser Fortschritte bleiben viele 
Brexit-Folgen bestehen, etwa die Grenzkontrollen. Die neuen Abkommen 
zeigen den Wunsch, die Beziehungen wieder zu verbessern.

© Jevv Djevdet . www.speedpropertybuyers.co.uk (via Flikr) - (CC BY-SA 2.0)

Mitmachen in Europa – So kannst du etwas bewegen!
Wusstest du, dass du auch als junger Mensch in der EU mitreden und mitge-
stalten kannst? Auch wenn du noch nicht wählen darfst, gibt es viele Mög-
lichkeiten, wie du dich einbringen kannst!

Deine Meinung zählt!
In der EU finden regelmäßig Veranstaltungen und Umfragen statt, bei denen 
Kinder und Jugendliche sagen können, was ihnen wichtig ist. Zum Beispiel 
beim EU-Jugenddialog oder beim European Youth Event (EYE): Dort spre-
chen junge Menschen aus ganz Europa mit Politikerinnen und Politikern über 
Themen wie Umweltschutz, Gleichberechtigung oder Frieden.

Austausch und Abenteuer
Möchtest du dich mit Jugendlichen aus Europa treffen? Es gibt EU-Jugend-
austauschprogramme wie Erasmus+, bei denen du mitmachen kannst. Da-
bei lernst du neue Länder und andere Kulturen kennen – und manchmal 
entstehen sogar Freundschaften fürs Leben. Und wenn du 18 Jahre alt wirst, 
kannst du bei #DiscoverEU, der Verlosung von gratis Interrail Travel Päs-
sen, und dem Europäischen Solidaritätskorps 
(ESK), ein Freiwilligendienst von 2 Wochen bis 
12 Monate im Ausland, mitmachen.

         Wahl zum Europäischen Parlament 
ab 16 Jahren
Österreich ist eines der wenigen EU-Länder, in 
denen du bereits mit 16 Jahren wählen darfst. 
Nütze diese Chance und bestimme mit, wer 
dich im Europäischen Parlament vertreten soll. 
Die nächste EU-Wahl findet 2029 statt. Jede 
Stimme zählt!

Arbeiten in der Europäischen Hauptstadt:
Möchtest du die Interessen deines Bundeslandes vertreten, 
so kannst du ein Praktikum in einem der Verbindungsbüros 
der Bundesländer in Brüssel absolvieren. Weitere Möglich-
keiten sind ein Praktikum bei einer der europäischen In-
stitutionen oder bei den österreichischen Ministerien und 
Sozialpartnereinrichtungen an der Ständigen Vertretung 
Österreichs bei der EU in Brüssel. 
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die zukunft: klimaschutz… …und digitalisierung
Der Europäische Green Deal

Der Klimawandel ist die größte Herausforderung, der sich die Menschheit 
stellen muss. Deshalb haben 196 Staaten im Jahr 2015 bei der Klimakonfe-
renz der Vereinten Nationen das „Pariser Abkommen“ verabschiedet, das 
die Begrenzung der von Menschen verursachten globalen Erwärmung auf 
deutlich unter 2°C vorsieht. Steigende Temperaturen auf der Erde haben 
bereits jetzt spürbare Auswirkungen. Dazu zählen unter anderem Dürren, 
Überschwemmungen, Ernteausfälle, starke Unwetterereignisse und länge-
re Hitzeperioden.
 
Mit dem Klimapaket will die EU die Treibhausgasemissionen langfristig re-
duzieren, um die Folgen der Erderwärmung abzumildern. Die Ziele des 
European Green Deal sind: 
 
		 •	 Europa soll im Jahr 2050 der erste klimaneutrale Kontinent sein 
		 •	� Das Wachstum der Wirtschaft soll so gesteuert werden, dass dabei 

möglichst wenig Rohstoffe verbraucht werden
		 •	 Niemand – weder Mensch noch Region – soll im Stich gelassen werden.

Um diese Ziele zu erreichen, sind viele Initiativen notwendig. Daher gibt 
es Übergangsunterstützungen für jene Regionen, die etwa von Kohleför-
derung abhängig sind, und spezielle Förderungen für die Forschung an kli-
mafreundlichen Technologien. Auch in der Wirtschaft und vor allem in der 
Industrie sind viele Maßnahmen erforderlich. Deshalb hat die Europäische 

Kommission 2025 den Green Industrial Deal vorge-
schlagen. Der Plan enthält Maßnahmen, die der In-
dustrie in Europa helfen sollen, wettbewerbsfähig 
zu bleiben und gleichzeitig klimaneutral zu wer-
den. Weitere Maßnahmen sind, dass weniger Pe-
stizide, Düngemittel und Antibiotika zum Einsatz 
kommen.

European Green Deal:

	•	� Investitionen in neue, umwelt-

freundliche Technologien

	•	� Unterstützung der Industrie 

bei Innovationen

	•	� Einführung umweltfreund-

licherer, kostengünstigerer 

und gesünderer Formen des 

privaten und öffentlichen 

Verkehrs

	•	� Dekarbonisierung des Ener-

giesektors

	•	� Energiesparmaßnahmen durch 

mehr Energieeffizienz bei 

Gebäuden

	•	� Zusammenarbeit mit interna-

tionalen Partnern zur Verbes-

serung weltweiter Umwelt-

normen

	 •	� CO2 (Kohlenstoffdioxid) ist ein Treibhausgas, das hauptsächlich bei 

der Verbrennung fossiler Energieträger wie Erdöl, Erdgas und Kohle 

freigesetzt wird und zur Erderwärmung beiträgt.

	 •	� Dekarbonisierung: Reduzierung von CO2 und anderen Treibhausga-

sen, etwa durch Recycling und Förderung der Kreislaufwirtschaft 

oder durch die Nutzung erneuerbarer Energien.	

Digitaler Binnenmarkt

Digitale Technologien sind aus unserem Leben kaum mehr wegzudenken. 
Sie sind nicht nur im Alltag von großem Nutzen, sondern ihnen kommt 
auch eine wesentliche Bedeutung für die Wirtschaft zu.
 
Die Europäische Union will Europa fit für das digitale Zeitalter machen 
und hat dafür eine Digitalisierungsstrategie entwickelt. Ein wichtiges Ziel 
der Strategie ist die Schaffung eines digitalen Binnenmarkts. Damit ist ein 
Markt gemeint, in dem neben Gütern, Dienstleistungen und Kapital auch 
Daten frei fließen. Bereits 2017 wurde innerhalb der Europäischen Union 
das Daten-Roaming abgeschafft. Der „Digitale 
Binnenmarkt“ hat aber noch andere Ziele, die 
den Menschen zugutekommen sollen:

	 • �EU-weit einheitliche Regeln – etwa für On-
line-Shopping, für Inhalte in Social Media 
und öffentliche Daten.

	 • �Einen starken Datenschutz und eine Kon-
trolle – auch für Weltkonzerne wie etwa 
Google, Meta, TikTok, Amazon oder Microsoft. 

	 • �Einen fairen Wettbewerb, damit auch kleine europäische Firmen 
nicht benachteiligt werden.

Um diese Ziele zu erreichen, hat die EU zum Beispiel den Digital Services 
Act (das Gesetz über digitale Dienste) und den Digital Markets Act (das 
Gesetz über digitale Märkte) erlassen. Diese Gesetze schaffen Regeln für 
große digitale Plattformen. Dadurch soll das Internet in der EU sicherer, 
fairer und transparenter werden und die großen Plattformen sollen nicht 
zu viel Macht bekommen.

In unserer digitalen Welt spielt Künstliche Intelligenz (KI) eine immer grö-
ßere Rolle. Ihr Einsatz bringt viele Vorteile, etwa beim Übersetzen von 
Sprachen. Gleichzeitig gibt es aber auch Risiken, zum Beispiel im Umgang 
mit persönlichen Daten oder wenn Maschinen Entscheidungen treffen. 
Deshalb hat die EU 2024 das erste KI-Gesetz der Welt beschlossen – den 
„AI Act“ (AI steht für Artificial Intelligence). Dieses Gesetz regelt, wel-
che KI Systeme erlaubt sind, und soll verhindern, dass durch KI Menschen 
diskriminiert werden oder dass eine KI gefährliche Entscheidungen trifft.
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Die Koralmbahn – Ein neuer 

Zug durch die Berge

Die Koralmbahn ist eine neue 

Bahnstrecke in Österreich. Sie 

verbindet die Städte Graz und 

Klagenfurt und führt durch viele 

Berge – sogar durch einen Tun-

nel, der über 30 Kilometer lang 

ist! Früher dauerte die Zugfahrt 

fast drei Stunden – dank der Ko-

ralmbahn sind es nur noch et-

wa 45 Minuten! Das macht das 

Reisen viel schneller und einfa-

cher.

Die Koralmbahn ist auch wichtig 

für ganz Europa. Sie gehört zum 

sogenannten TEN-Netzwerk, 

einer großen Bahnstrecke, die 

vom Norden bis zum Süden Eu-

ropas führt. Diese Bahn nennt 

man auch die Baltisch-Adria-

tische Achse. Die Koralmbahn 

war das letzte fehlende Stück, 

damit diese wichtige Strecke 

komplett ist. Der Bau der Ko-

ralmbahn hat lange gedauert – 

fast 20 Jahre!

Die Europäische Union (EU) hat 

das Projekt mit über 500 Millio-

nen Euro unterstützt, damit der 

Bau gelingen kann. Mit diesem 

Geld wurden viele Teile der 

Bahn gebaut und modernisiert. 

Dank der Koralmbahn können 

bald viele Leute schneller, si-

cherer und umweltfreundlicher 

reisen – und das ist gut für alle!

Die Regionen Europas weisen oft große Unterschiede in 
ihrer wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung auf. So 
gibt es in manchen Gebieten mehr Arbeitslose als in an-
deren. Die häufigsten Ursachen dafür sind einerseits die 
Schließung von Industrieunternehmen, die nicht mehr 
wirtschaftlich arbeiten konnten, und andererseits die geo-
grafische Lage von Gebieten, die schwer erreichbar sind 
und dadurch einen wirtschaftlichen Nachteil erleiden.

Die Europäische Union unterstützt daher Programme und 
Maßnahmen, die regionale Entwicklungen fördern. Große 
Ziele sind dabei einerseits ärmere Regionen auf einen 
höheren Entwicklungsstand zu bringen und andererseits 
in ländlichen Gebieten die Landwirtschaft zu erhalten. 

Deshalb erhält auch die Steiermark Förderungen. Dies 
soll neue Arbeitsplätze und bessere Lebensbedingungen 
schaffen. 

Motorikpark Gamlitz

Warst du schon einmal dort?  

Im südsteirischen Weinort Gam-

litz ist der größte „Motorikpark“ 

Europas! An 41 Stationen können 

alle Besucherinnen und Besucher 

verschiedenste Bewegungs-, Ko-

ordinations-, Konditions- und 

Motorik-Übungen machen: Dazu 

zählen Different-Walking, Balan-

ce-Parcours, Erdwellenlaufen, 

ein Sensorikweg, Klettertouren 

und viele weitere Trainingsmög-

lichkeiten. 

Übrigens: Diese Attraktion liegt 

ganz in der Nähe der berühm-

ten Südsteirischen Weinstraße.  

Der Park ist rund um die Uhr 

geöffnet, der Eintritt ist frei, 

lediglich für‘s Auto muss man 

eine Parkgebühr bezahlen.

Und was hat die EU damit zu tun? 

Ganz einfach: Das Projekt hat – 

neben Unterstützungen von Bund 

und Land – auch Zuschüsse von 

der Europäischen Union bekom-

men. Europa wirkt auch vor Ort.

Seit dem EU-Beitritt im Jahr 1995 hat die Steiermark vor 
allem auf Modernisierungen und Innovationen gesetzt 
und EU-Förderungen dabei so gut genützt, dass wir nun 
bei Forschung und Entwicklung mit mehr als 5 Prozent 
unserer Wirtschaftsleistung einen Spitzenplatz in Europa 
einnehmen!

Landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Europäischen Uni-
on werden durch drei Gütesiegel vor Nachahmung und Miss-
brauch geschützt. Regionale Spezialitäten, wie Steirisches 
Kürbiskernöl, Steirischer Kren und die Steirische Käfer-
bohne, sind geschützte Bezeichnungen, die unter euro-
päischem Herkunftsschutz stehen.

gemeinsam stark
regional-
politik

©ÖBB Presse/visualisierung-koralmtunnel-kat3-oebb-isochrom-b

©ÖBB Presse/Infopark_Koralmbahn_Bf_Weststeiermark_c_ÖBB

©TV Gamlitz Edi Aldrian
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gestalten macht spass
regional-
politik

angenommen, du hast eine million  
euro zu verwalten. welche projekte  
würdest du finanzieren?

so viel würde ich für 
jedes projekt ausgeben:

5 x 100.000 eur

6 x 50.000 eur

5 x 20.000 eur

10 x 10.000 eur

eur

eur

eur

eur

eur

eur

eur

eur100.000
make it safe – regional Welche Gefahren birgt das 
Internet? Bei diesem Projekt, das im Schilcherland und in 
der Südsteiermark im Jahr 2019 gestartet wurde, geht es um 
Themen wie beispielsweise Cyber Mobbing.

bike & hike - schladming-dachstein In der Steiermark haben 
sowohl Radfahren als auch Wandern eine große touristische 
Bedeutung.  In Schladming werden spezielle Angebote für 
Urlauber geschaffen, wo beides miteinander kombiniert wird.

zeit-hilfs-netz - murtal Diese Idee ist eine einfache Form 
der Nachbarschaftshilfe: Jeder kann seine Talente einbringen 
und sie gegen Zeit tauschen, um ein neues Miteinander zwischen 
Generationen zu fördern.

zulas – zukunftsstandort lassnitztal Dort gibt die 
„Koralmbahn“ der Region eine Jahrhundertchance, weil künftig 
die Baltisch-Adriatische-Hochleistungseisenbahn in Groß St. 
Florian halten wird und so neue Arbeitsplätze entstehen.

voneinander lernen, miteinander wissen! Regionen aus 16 
Ländern entwickeln jeweils konkrete Europäische Fortbildungs- 
und Austauschprogramme für ihre Schulen. 

schüleraustausch mit frankreich Eine Kooperation 
zwischen Nizza und der Steiermark ermöglicht den Austausch von 
Schülerinnen und Schülern zwischen Österreich und Frankreich.

young styrians go europe Auslandspraxis für Jugendliche, 
die im europäischen Ausland eine Schule besuchen oder eine 
Lehre absolvieren.

si-mur-at Slowenien und die Steiermark ziehen an einem Strang 
und setzen sich für eine ökologisch nachhaltige Landwirtschaft 
ein. Das ist die Voraussetzung dafür, dass es im Grenzland in 
Zukunft weiterhin sauberes Grundwasser geben wird.

Überlege zuerst: Welche Pro

jekte hältst du für besonders, 

mittelmäßig oder weniger 

wichtig?

Dann überlege, in welcher 

Reihenfolge du vorgehst: erst 

die ganz großen Projekte oder 

erst die kleinen?

Und dann stelle dir vor, du 

müsstest bei jedem Projekt 

den dahinter stehenden Leu-

ten erklären, warum du so und 

nicht anders entschieden hast.

Hinweis: Die EU fördert nur in 

Ausnahmefällen zur Gänze! 

Meistens handelt es sich um 

Projektzuschüsse (35-75% der 

Gesamtausgaben eines Projek-

tes). Der Einfachheit halber 

nehmen wir an, dass alle aufge-

zählten Projekte zu 50% von der 

EU gefördert werden können.
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aus nachbarn werden freunde
über die 
grenzen

Kontakt

Avenue de Tervueren 82-84

1040 Brüssel, Belgien

steiermark-office@stmk.gv.at

Österreich hatte schon drei-

mal die Ehre eine Europäische 

Kulturhauptstadt zu stellen. 

2003 Graz, 2009 Linz, 

2024 Bad Ischl/Salzkammergut

Steiermark-Büro Brüssel
Seit 1994 ist die Steiermark mit einem Verbindungsbüro zur Europäischen 
Union in Brüssel vertreten. Monitoring aktueller europapolitischer Fragen, 
Organisation und Betreuung politischer Delegationen und Präsentation der 
Steiermark zählen zu den Aufgaben. 

Der Service des Steiermark-Büros umfasst unter anderem folgende Punkte:

�Europäische Entwicklungen beobachten und Informationen beschaffen
		�  Vermittlung zwischen den Europäischen Institutionen und den zuständigen 

Dienststellen des Landes. Landesgesetzgeber und Landesverwaltung wer-
den frühzeitig über aktuelle Entwicklungen informiert.

Ausschuss der Europäischen Regionen (AdR) vorbereiten
		�  Vorbereitung der Plenartagungen und Sitzungen des Präsidiums sowie Be-

treuung der steirischen Mitglieder bei der Teilnahme an den entsprechen-
den Sitzungen.

Konkrete Anfragen zu Europa-relevanten Themen beantworten
		�  Alle Steirerinnen und Steirer können sich mit Fragen zur EU an das Steier-

mark-Büro wenden.

Die Steiermark repräsentieren
		�  Durch Kulturveranstaltungen, Fachkonferenzen und Vorträge wird die 

Steiermark in Brüssel in ihrer Vielfalt gezeigt.

Besuchergruppen aus der Steiermark betreuen
		�  Delegationen aus Schulen, Universitäten, Gemeinden, steirische Unter-

nehmen und Organisationen werden betreut und über Steiermark-rele-
vante EU-Themen informiert.

Steirerinnen und Steirer in Aus- und Fortbildung unterstützen
		�  Das Steiermark-Büro Brüssel bietet die Möglichkeit Praktika vor Ort zu 

absolvieren.

eWandertag - Virtuelle Brüsselreise
		�  Gemeinsam mit EUROPE DIRECT Steiermark und der Bildungsdirektion 

Steiermark führt das Steiermark-Büro Brüssel den mit dem Europa-Staats-
preis 2025 ausgezeichneten eWandertag für interessierte Schulen durch, 
der mitunter zum Europäischen Parlament und der Ständigen Vertretung 
Österreichs bei der EU führt.

Kulturhauptstädte Europas
… ist ein Programm der EU, das seit es 1985 in Athen gestartet ist, 
jährlich Städte in Europa hervorhebt, die sich jeweils ein besonderes 
kulturelles Programm für ein Jahr überlegen. Damit will man die Viel-
falt der Kulturen in Europa fördern und zur Entwicklung in den Städten 
beitragen.

Im Jahr 2003 war die Landeshauptstadt Graz Kulturhauptstadt und hat 
einige bedeutende Projekte auf die Beine gestellt, die jetzt noch immer 
sehr bekannt sind. Dazu zählen mitunter das Kunsthaus, die Murinsel 
oder die Helmut List Halle, mit deren Eröffnung das Kulturhauptstadt-
jahr eröffnet wurde. Auch einige Kulturinitiativen und auch Festivals 
haben davon profitiert und sind bekannter geworden wie „La Strada“ 
und „steirischer herbst“.

Außerdem wurde 2024 Bad  
Ischl Salzkammergut (erst-
mals keine Stadt, sondern 
eine Region) zur Kulturhaupt-
stadt Europas ernannt, wel-
che sich gleich über zwei 
Bundesländer erstreckte: 
Oberösterreich – und für uns 
ganz wichtig: die Steiermark! 
Die vier Gemeinden Bad Aus-
see, Altaussee, Grundlsee 
und Bad Mitterndorf aus dem 
Ausseerland haben einen Bei-
trag geleistet.

Virtuelle Wanderung 
durch die 

Europäische Union
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Mehr über das Urlaubsland  

Steiermark erfährst du unter:

www.steiermark.com

Das Steiermark hat eine lange Geschichte und Tradition. Viele Baudenk-
mäler und Dokumente bezeugen das. Genauso gibt es auch immer wie-
der neue Attraktionen. In einem zusammenwachsenden Europa kommen 
sich die Menschen näher, ohne ihre Unterschiede aufzugeben. Dazu gehört 
auch, dass die Menschen ihr Land gut kennen.

Welche Sehenswürdigkeiten aus der Steiermark könntest du unseren Gästen 
zeigen oder erklären? Versuche die Denkmäler und Attraktionen vom Bastel-
bogen den einzelnen Orten richtig zuzuordnen! Was verbindest du mit diesen 
Orten, Denkmälern und Sehenswürdigkeiten?

S L O W E N I E N
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S T E I E R M A R K

N I E D E R Ö S T E R R E I C H

Riegersburg

Pöllauberg

Graz

Stübing

Bärnbach

PiberMurau

Admont

Eisenerz

Mariazell

Alpl bei Krieglach

Leutschach

K Ä R N T E N

S A L Z B U R G

wissen macht spass!
über die 
grenzen
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europa ist nahe
information
vor ort

Europa ist für uns alle sehr wichtig. Damit wir wissen, 
wie Europa arbeitet, sollten wir uns gut informieren, z.B. 
über Zeitungen, Fernsehen oder online. Aber denk dran: 
Wenn du etwas online liest — nicht alles ist wahr. Schau 
genau, woher die Information kommt und prüfe sie lieber 
noch anhand von vertrauenswürdiger Quellen, wenn du 
dir nicht sicher bist.

Es gibt aber auch noch andere Möglichkeiten: Die EU hat 
in allen Regionen Informationszentren eröffnet. Diese  
EUROPE DIRECT Stellen sind für alle Bürgerinnen und 
Bürger da und bieten umfassende Informationen zu allen 
EU-Fragen. Hier kannst du dich auch über verschiedene 
Angebote für Schülerinnen und Schüler schlau machen.

Tolle Lernformate, Unterlagen, Spiele und 
Videos stehen dir in der Lernecke der Euro-
päischen Kommission zur Verfügung.

wien:

*  Europäische Kommission - 
	 Vertretung in Österreich
** Europäisches Parlament - 
	 Verbindungsbüro in Österreich 

Das Team von EUROPE DIRECT Steiermark

st. pölten

salzburg

linz

klagenfurt

wien

eisenstadt

graz

innsbruck

bregenz

EUROPE DIRECT
Vorarlberg

EUROPE DIRECT
Tirol

EUROPE DIRECT
Land Salzburg

EUROPE DIRECT
Oberösterreich

EUROPE DIRECT
Niederösterreich

EUROPE DIRECT
Wien

EUROPE DIRECT
Burgenland

EUROPE DIRECT
Steiermark

EUROPE DIRECT
Kärnten

Das Europe Direct Informations-

zentrum des Landes Steiermark 

gehört dem EU-weiten Informa-

tionsnetzwerk der Europäischen 

Union an. Unsere Aufgabe ist 

die Beratung in den verschie-

densten Fragen zur Europä-

ischen Union. Wir stellen gerne  

kostenlose Broschüren sowie 

den Zugang zu offiziellen Doku-

menten und Datenbanken der 

EU zur Verfügung. Besonders 

für Schulen bieten wir Work-

shops zu aktuellen EU-Themen 

an. Wir freuen uns auf deinen 

Besuch im Europa-Informations-

büro in Graz.

EUROPE DIRECT Steiermark

Landhausgasse 7, EG

8010 Graz

Tel. 0316 / 877 - 2200

europedirect@stmk.gv.at

www.europa.steiermark.at

bischofshofen

EUROPE DIRECT
Salzburg Süd
Ländlicher Raum

EUROPE DIRECT
Steiermark

hallo,
edi und wir freuen uns 

auf euren besuch
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